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Mb Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

65 Sitzung vom 21 März
Am Miniſtertiſch Frh r v Schorlemer v Darrwrh
Präſident Graf v SchwerinLöwitz eröffnet Lie Sitzung um

114 Uhr
Das Grundkeilungsgeſeß

8 Tag eAbg Niſſen Däne
Auch wir ſtehen der inneren Koloniſation wWohlwollend gegen

über Bei uns gibt es keinen Großgrundbeſitz ſondern nur
mittlere und kleinere Bauern was ſehr gut iſt Was bisher be
züglich der inneren Kolonifation in Preußen geleiſtet iſt wird
jedoch von uns nicht gebilligt weil der Hauptzweck dabei ſtets
die Bekämpfung anderer Nationalitäteß war So lange wir nicht
die Garantie haben daß dies anders wird werden wir keine
Mittel für die innere Koloniſation bewilligen Wir werden des
halb auch aus prinzitiellen Gründen den freiſinnigen und die
nationalliberalen Anträge ablehnen Daß im Güterhandel
Austvüchfe vorkommen geben wir zu Aber das rechtfertigt noch
nicht ein Geſetz wie das vorliegende das den ganzen Stand der
Güterhändler vollkommen aßfs Spiel ſetzt Die Beſtimmungen
des Geſetzes gehen viel zu weit man hat darum auch von

Straßenraub geſprochen Was der Juſtizminiſter geſtern
ſagte wird von uns nicht gebilligt Das Verkaufsrecht iſt
eine ſo einſchneidende Maßnahme wie man ſie noch vie vom
Landtag gefordert hat Mit Ausnahme des Miniſters glaubt kein
Menſch daß dieſe Beſtimmung nur gegen die walzenden Güter
eingeführt werden ſoll ſonſt hätte man das doch ausdrücklich im
Geſetz feſtgelegt Wir lehnen das ganze Geſetz ab weil es ein
Ausnahmegeſetz ſchlimmſter Sorte iſt Die ganze
Vorgeſchichte des Entwurfs zeigt daß es eine Waffe gegen
die Dänen und die Polen ſein ſoll Denn daß es etwa
mal gegen einen konſervativen Großgrundbeſitzer angswandet
werden ſollte wird doch wohl keiner glauben

Miniſter des Jnnern v Dallwis
Der Vorredner das Geſetz ein en aümegeſee ſchmm

Sorke genannk er aber a nicht den Beweis für dieſe
Behauptung erbracht Seine Ausführungen waren teils unzu
treffend teils völlig übertrieben Von einem Ausnahmegefetz
iſt nicht die Rede n muß das auch mit Rückſicht auf die Ver
hältniffe für unbegründet ären Es iſt ja bekannt daß Par
zellierungen im nördlichen Teil von Schkesroig
glücklicherweiſe verhältnismäßig felten vorkommen ſo daß
dieſer Landesteil von den Maßnahmen des Geſetzes wohl kaum
getroffen wird Der Vorredner hat fich wie auch geſtern einige
Redner gegen das Vorkaufsrecht und es auch mit

in Berlin hat von Wertheim aufſaugen kaſſen Das beſte Mittel
jegen ein ſolches Aufſaugen iſt das Anerbenrecht Die Städte
ſtehen in der Praxis der inneren Koloniſation durchaus nicht ſo

wohlwollend gegenüßer wie in der Theorie Das beweiſt das Ver
halten der Stadt erndsberg die ſich weigerte ihren Grund

beſitz hierzu herzugeben ja ſie kaufte ſich ſogar noch weiteren
Grundbeſitz hinzu Jch kann es nicht für richtig halten wenn nun
der ganze Often etw mit Siedkungsgeſellſchaften übergogen würde
Der Anſiedler muß Jntereſſe an ſeiner Scholle haben er darf nicht
einfacher Stagatspenſionär werden ſonſt käßt er wenn
es ihm einmal ſchlechter geht ſeine Stelle einfach im Stich W
man die innere Koloniſation fördern ſo muß man exhebliche
Staatsmittel hergeben in welcher Form darüber kam man aller
dings h Anſicht ſein

Die Schaffung der Almenden iſt praktiſch und zweckmäßig
Die angeforderten 75 Millionen ſind allerdings nicht hierfür ſon
dern zur Gewährung von Zwiſchenkrediten an Genoſſenſchaften
uſw beſtimmt Wir ſind mit der Vauernanſiedlung einberſtanden
wir verlangen aber auch ebenſo die Arbeiteranſiedlung Die Anedler müſſen lebensfähig und billig angeſetzt werden doch darf

er Preis nicht zu niedrig bemeſſen werden weil dann der An
reig zum Weiterverkauf zu groß würde Es wird niemand be
ſtreiten daß die Güterzerirümmerer manchmal günſtig im Sinne
der inneren Koloniſation gewirkt haben aber die nachteiligen
Folgen überwiegen doch bei weitem Der Redner wendet ſich
dann n die geſtrigen Ausführungen der Abg v Trampeghuskiund Seann De Freie Scholke iſt eine Privatgeſellſchaft
eine G m b die ſich ihre Anſiedler ausfuchen kann wo

wie ſie will Der Abg Braun hat davon geſprochen wenn man
Sogialdemokraten vom Landerwerb der Freien Scholle ausſchließt
ſollte man ſie auch vom Militärdienft und Steuexgahlen aus
ſchließen Wenn Sie abſolut ausgeſchloſſen werden wollen wie
wäre es mit einem Ausſchluß aus den Parlamenten
Sie ärgern ſich ja doch nur in dieſem verrotteten Drei
klafſfenparlament Sehr richtigt rechts Wir werdenan der Ausgeſtaltung der inneren Kolonifation weiterarbeiten
Geifall rechts

Abg Rhiel Zenkr
legt noch einmal die juriſtiſchen Bedenken ſeiner Parke gegen
das Gefetz dar Zunächſt erſcheint es zweifelhaft ob die Landes

gefetzgebung zuſtändig iſt Jn Bayern liegen die Verhältniſſe
anders als in Preußen Namentlich ſind die Grundbuchverhält
mifſfe dort anders Es iſt nicht richtig ſich für die Zuſtändigkeit

ſchließlich auf Art 119 des Einführungsgeſetzes zu begiehen
über dasſondern man muß auch Artikel 3 herangiehen welcher

Fortbeftehen und den Erlaß neuer Landesgefetze handelt Der
Entwurf ſcheint anzunehmen daß die Rechtsgeſchäfte auch ohne
behördliche Genehmigung gültig find Nach dem BGVB ſind nicht
erlqubte Rechtsgeſchäfte nichtig falls nicht geſetzlich etwas anderes
beſtimmt iſt Deshalb muß eine entſprechende Beſtimmung in

das Geſetz aufgenommen werden Abg Baerwald meinte geſtern
die Provinzen Weſtfalen Heſſer und das Rheinland ſeien von
der Gültigkeit des Geſetzes ausgenommen um die Vorlage dem
Zentrum das dort ſeine meiſten Wähler hat mundgerechter zu

der Enteignung verglichen Bei der uteigrns will doch der Be machen Wir ſind voch nich ſoweit daß wir ſagen Als wir
ſitzer nicht den Verkauf er iſt mit den Bedingungen nicht ein
verſtanden Hier aber handelt es ſich darum daß der bisherige
Beſitzer den Verkauf will und daß der Staat in die von ihm ge
ſtellten Bodingungen eintritt Deshalb liegt wohl kein Grund ſchränkung der Freizügigkeit

noch Grundſätze hatten Sehr gut im Zentrum Wir prüfen die Vorlage rein nach ſachlichen Geſichts
punkter Das Vorkauferecht bedeutet zweifellos eine Gin

Die geſtrigen Aus
vor eine Maßnahme zu verwerfen die beſtimmt iſt dem Jntereſſe führungen des Juſtigzminiſters haben die Bedenken nicht wider
der ganzen Monarchie zu dienen

Der Vorredner hat auch davon geſprochen daß wationak
politiſche Momente bei der Schaffung ne mit

legt Wann ſolk denn die Ausübung des Vorkaufsrechts erfolgen
Die Veräußerung iſt doch erſt vollendet wenn das Grundſtück
aufgelaſſen iſt dann iſt der Erwerber aber ſchon Eigentümer

gewirkt haben Das iſt wie ſchan aus der Begründung hervar geworden Dann wird alſo der Erwerber getroffen und nicht der
geht abſolut unzutreffend Das Geſetz iſt lediglich ent
ſtanden aus der Notwendigkeit und dem andenen Bedürfnis
eine e Boden verteilung und eine planmäßige innere
Koloniſation izuführen und zwar in wirkfamerer und umſaſſenderer Weiſe als es bisher der Fall geweſen iſt Außerdem
ſollen die Güterhändler unter eine ſtaatliche Kontrolle geſtellt
werden Es beſtehen doch gegenwärtig unleugbar große Miß
ſtände Namentlich in der Oſtmark haben fich infolge des
nationalen Korrku
ſonders ſcharfer Weiſe Mißſtände herausgeſtellt da ſeit 20 Jahren
eine Anzahl von großen polniſchen Parzellierungs
banken ihr Ziel darauf gerichtet hat jahraus jahrein Güter
namentlich deutſche Güter anzukaufen und ſie dann wahllos den
Polen wieder zu verkaufen Die Folge iſt daß zu hohen Preiſen
auf mäßigem Boden Leute angefiedelt werden die ſich beſtenfalls
in armſeliger Weiſe durchſchleppen und eine erſprießliche Arbeit
nicht leiſten können weil die Renten und der Vodenertrag durch die
hohen Zinsraten die an die Pargzellierungsbanken gezahlt werden
müſſen aufgezehrt werden Damit iſt eine nachteiligeSteigerung der Sodenp reiſe verbunden wodurch die
innere Koloniſation beeinträchtigt wird Wenn das Geſetz dem
enigegentreten ſoll dann iſt das nur zu begrüßen angeſichts der
e ke welche der Anſiedlungskommiſſion dadurch ent
ſtehen daß notoriſch die polniſchen Güterbanken in
erſter Linie alle Maßnahmen der Staatsregierung
zum Schutze des deutſchen Beſitzes zu durchkreuzen beſtrebt
z und den deutſchen Beſitz dann planmäßig zurückdrängen
wollen

Gegen den Terrorismus der es ngerper ploniſchen
Beſitzern direkt unmöglich macht Grundſtücke an Deutſche oder gar
an die Anſiedlungskommiſſion abzugeben kann Abhilfe nur ge
ſchaffen werden wenn das Vorkaufsrecht nach den Be
ſtimmungen des Geſetzes eingeführt wird das eine geſunde
und rationelle Koloniſation fördert und den deutſchen Beſitzſtand
erhält Das iſt eine 18 im deutſchen Jntereſſe liegende er
freuliche Wirkung des Geſetzes
unerfreulich und als ein Mangel des Geſetzes bezeichnet werden
konnte ſo iſt mir das abſolut unverſtändlich Jch meine wir
ſollten uns gerade im nationalen Intereſſe freuen wenn hier eine
Aenderung eintritt und ich kann die Annahme des Geſetzentwurkes
im nationalen Jntereſſe nur empfehlen Beifall

Abg Weißermel Konſ
e den Ded ehe mit 9 rauen gegenühberſteht g

Das kann uns aber an unſerer Stellung zur inneren Koloniſation
nicht irre machen Ter Mobiliſi des Grundbeſitzes muß man
entgegentreten Ich perſönlich habe mich ſehr über die Anregung
gefreut die Gencralkommiſſis ren zu provingiellen
Landeskulturbehörden quszugeſtalten Das Bauern
legen war die natürliche Folge der SteinHardenbergſchen Ge
hege wans und ift auf Grund des Geſetzes erfolgt Man kann da
er nicht wie geſtern der Abg Braun von zuſammengeraubtem

Großgrundbeſitz ſprechen er xichtigl rechts Was heute ge
chieht iſt kein Bauernlegen im techniſchen Sinne ſondern ein Auf

Verkäufer

fes um den Grund und Boden in be

Wenn ich alle dieſe rechtlichen Bedenken überſehe
dann kann ich nur annehmen daß den Verfaſſer des Entwurfs
der Mut ver Verzweiflung erfaßt hat und er ſich ſagte er müſſe
durchl Jedenfalls müſſen wir den Entwurf in der Kommiſſion

beim Zentrum

Juſtigzminiſter Dr Beſelers
Die vielen juriſtiſchen Bedenken werden wir am beſten n der

Kommiſſion prüfen Die Veräußerung umfaßt den ganzen
Komplex der Rechtsgeſchäfte die bei der Eigentumsübertragung
vorgenommen werden nicht nur die Auflaſſung ſelbſt Es ſoll die
Anweiſung an die Gerichte ergehen daß eine Eintragung nicht
geſchehen ſoll Exfolgt ſie trotzdem ſo beſteht ſie zu Recht Wenn
fich hierüber nach dem Wortlaut des Entwurfes Zweifel ergeben

ſo muß eine Aenderung eintreten Es iſt richtig daß in manchen
Fällen der Erwerher und nicht der Veräußerer getroffen wird
3 B bei der Zwangsverſteigerung Es ſoll nach dem Geſetze auch
nicht der Veräußerer ſondern die Veräußerung ge
troffen werden Die Bezugnahme auf den Vorbehalt des Art 119
des Einführungsgeſetzes BGB deckt auch den Fall des Art 3
Weitere Einzelheiten bleiben wohl am beſten der Kommiſſions
beratung vorbehalten

Abg Wachhorſt de Wente Natl
Wir haben lange Zeit anderen Nationen unſeren Ge

burtenüb er ſchuß geſchenkt und in den Vereinigten Staaten
ſind faſt ebenſoviele Bauern deutſcher Abſtammung wie in Deutſch
land Die Vereinigten Staaten die großzügigſte Politik der
inneren Koloniſation getrieben die je dageweſen iſt und dadurch
iſt es dieſer Nation möglich geworden einen ſo guten Mittel und
Bauernſtand zu bekommen Aus Deutſchland wandern
jährlich noch 7000 Bauern na r undKanada aus 1911 ſind allein 34829 Reichs
deutſche in den Vereinigten Staaten eingewanWenn geſtern dieſes Ziel als dert Hört hört Die ganzen Ergziehungskoſten dieſer Aus
wanderer hat das Vaterland getragen Es iſt eine Lebens und
Raſſenfrage das Deutſchtum im Lande zu behalten Sehr richtig
Profeſſor Sering hat ausgeführt daß nicht weniger als 1 Million
Hektar deutſches Bauernland durch das Bauernlegen verloren ge

gengen iſt Dieſe Million Hektar die deutſchen Bauern im Oſten
verloren ging iſt noch nicht wiedergewonnen worden und wenn
die deutſchen Bauern da grädordal en werden dann haben ſie

t den Grund und n im Beſitz den ſie zur Zeit
rei des Großen hatten ir ſind noch lange nicht
o weit Deshalb müſſen wir koloniſieren und auch aus dem
Grunde die Maſſen im Lande beſſer verteilen Heute drängt alles
nach der Großſtadt und nach der Jnduſtrie

Wenn wir durch die Politik der inneren Koloniſation einen
e Bauernſtand dort einführen wo er heute ver
chwunden iſt wenn dort eine Zunghine der Bevölkerung entſteht
liegt das im Intereſſe des ganzen deutſchen Volkes Dadurch
kräftigen wiv auch unſeren inneren Markt der für die
duſtrie von großer Wichtigkeit iſt Wir verkennen gang und gar
nicht den Wert eines guten Auslandsmarktes aber ſtehen doch auf
dem Standpunkt daß ein guter innerer Markt der beſteaugen des Kleinbeſitzes Wer nicht will braucht ſich nicht aufſaugent aſſen ebenſowenig wie ſich Ehrede in der Leipziger Straße
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ſehr gründlich auf ſeine juriſtiſche Haltbarkeit prüfen Beifall

Jn daß die Drohung Rußland werde die

von mehr Bauernkand wird auch eine inkenſibere Vewirkſchaftang
ermöglichen als dies dem Großgrundbeſitz möglich iſt Denn in
den mittleren und kleineren Vetrieben wird der Boden weit beſſer
ausgenutzt als im Großgrundbeſitz die Produktion von Vieh und
Getreide iſt dort lange nicht ſo groß als im Kleinbetriebe Ein Jn
ſpektor im Oſten hat mir mal geſagt als ich ihn fragte weshalb
denn ein Feld nicht beſtellt wäre Ach das Feld iſt ſo weit ent

fernt daß der Nutzen an den Rädern kleben bleibt Hört
Hört Heute wird von den Bauern viel intenſiver gewirtſchaftet
als dies früher möglich war Die Viehpreiſe ſind in letzter Zeit er

ill heblich gefallen hoffentlich merkt dies auch bald der Konſument
an den Fleiſchpreiſen Beifall Bei kräftiger innerer Kalani
ſation werden wir unſere Produktion noch mehr ſteigern kännen
ſo daß wir immer ungabhängiger vom Ausland werden Aller
dings werden auch hier die Götter vor den Erfolg den Schweiß
ſetzen aber wir müſſen dafür ſorgen daß tüchtige Landwirte mit
etwas Kapital die arbeiten können und wolklen ſich anſiedeln
können Wir dürfen ſolche Leute nicht ſo wie es früher geſchah
über den Ozean ſchicken

Wenn die Konſerbativen hier mik uns zuſammen arbeiten
wollen ſo ſoll uns dies nur angenehm ſein Leider hat die An
ſiedlungspolitik nicht alle Hoffnungen erfüllt namentlich in den
letzten Jahren nicht Unker dem Fürſten Bülow wurden noch

1500 Bauern im Jahre angefiedelt jetzt nur 607 im Jahre Als
der eig Miniſter ſein Amt antrat da begrüßten wir ihn mit
reude denn wir hofften daß der Sohn des weſtfäliſchen
auernkönigs kräftig die innere Koloniſation namentlich in

der Oſtmark fördern würde Dies iſt aber leider nicht der Fall
geweſen Wenn im letzten Jahre nur 9000 Hektar zerteilt ſind
ſo ſcheint hierin doch ein gewiſſes Syſtem zu liegen Nun ſagt
man der Staat könne nicht ſo viele Domänen zerteilen
weil er die Domänen als Pfand behalten müßte Weshalb hat
man denn aber in der Provinz Sachſen ſoundſoviel Domänen an
Großgrundbeſitzer verkauft Sind denn die Domänen in der

Hand der Großgrundbeſitzer ein beſſeres Pfand als wenn auf den
Domänen Hunderte von Vauern angeſiedelt worden wären Die

Konſervativen bewilligen gerne Mittel zur Kultivierung von Moor
und Heide Aber ich meine doch ohne polemiſch werden zu wollen

Lachen rechis daß ſie einen gewiſſen Widerſtand leiſten wenn es
ſich um die Zerteilung großer Güter handelt Jch wünſchte daß
ſie auch dafür Mittel bewilligken Nun iſt darauf hingewieſen daß
man auch an der See Land gewinnen könnte Ach das erinnert
mich an den bekannten Pers Wenn das Adriatifche Meer
lauter Champagner wär Heiterkeit Es wird nochlange dauern bis man von der See Land gewinnen kann weil
vielzuviel Waſſer wegzu ſchaffen iſt

Daß in der Oſtmark jetzt ſo wenig koloniſiert wird iſt nicht
die Schuld des verdienten Präſidenten der Anſiedlungskommiſ
ſion Die ganze Zuſammenſetzung der Kommiſſion muß geändert
werden ferner muß man den Anſiedlern ſelbſt ein Mitbeſtim
mungsrecht geben Herr v Oldenburg meinte kürzlich der
Staat müſſe Rittergüter ankaufen aber nicht um ſie zu zer
kleinern ſondern um Domänen daraus zu machen denn einen
Königlich preußiſchen Domänenpächter könne uns kein Land der
Welt nachmachen Mecklenburg iſt das Jdeal desHerrn v Okdenburg Na das kann man ihm ja nicht
weiter übelnehmen Da dürfen wir uns nicht wundern daß die
Arbeit der preußiſchen Anſiedlungskommifſion in ſehr bedauer
cher Weiſe zurückgegangen iſt Man ſollte auch den Bauern
ſtand mehr in die öffentlichen Vertretungen hineinlaſſen und ich
werde gelegentlich nachweiſen wie es möglich gemacht werden
kann mehr bäuerliche Vertreter in das Landes
skonomiekolklegium und in den Landwirtſchaft s
vrat hineinzubringen Die Vorlage begrüßen wir und wenn
auch der Landwirtſchafts miniſter in Beziehung auf energiſche
Handhabung der inneren Koloniſation mancherkei gefündigt hat
kann es ihm doch verziehen werden wenn es ihm gelingt den
Geſetzentwurf durchzubringen

Das Vorkaufsrecht iſt kein a in dasEigentumsrecht es iſt des Pudels Kern das Wichtigſte in
ganzen Geſetz Sehr richtig Die ſtaatlichen Organiſationew
arbeiten das hat 1909 ein Vertreter des Staats miniſteriums an
erkannt viel zu ſchwerfällig und bureaukratiſch auch die Anſied
lungskommiſſion Ob eine Entſchädigungspflicht für den erſten
Käufer erforderlich iſt wird in der Kommiſſion zu beraten ſein
ich perſönlich bin dafür Ich bin auch nicht damit einverſtanden
daß für einige Provinzen in der Frage des Vorkaufsrechtes eineAusnahme gemacht wird z B für Weſtfalen das doch vielfach

Hannover gleicht Dann müßte Hannover auch qusgenommen
werden Bedenklich ſtimmt die Beſtimmung daß für Beſitzungen
unter zehn Hektar das Vorkaufsrecht nicht in Frage kommt Ge
rade bei dieſen kleinen Gütern beſteht die Gefahr daß ſie von den
großen Gutsbeſitzern aufgeſogen werden Und wenn darauf hin
gewieſen wird daß reiche Kaufleute und Jnduſtrielle ſich Güter
zuſammenkaufen nun auch die Großgrundbeſitzer und Fidei
kommißherren ſind ſeit langem dabei zahlreiche kleine Bauern
wirtſchaften aufzukaufen und ſtillzulegen Sehr richtigl Gegendas Rücktrittsrecht haben wir prinzipielle Bedenken ger
wenn wir dieſe überwinden ſo iſt doch die Friſt von acht Tagen
zu lang und zwei bis drei Tage würden genügen

Bezüglich der Genehmigung des Regierungs
präſidenten müſſen wir uns die Entſcheidung vorbehalten
Der Landrat der den Grund und Boden und die Verhältniſſe
beſſer kennt ſcheint uns hierfür geeigneter zu ſein Aber der
Landrat iſt jetzt ſchon ſo mit Arbeiten überlaſtet daß er dieſe
neues Arbeit kaum noch mitübernehmen kann Die Frage muß
daher noch eingehend in der Kommiſſion geprüft werden Herr
Weißermel ſchien zuzugeben daß die Landräte partei
politiſch wirkten Das war uns ein ſehr intereſſantes Zu
geſtändnis Wir meinen natürlich daß die Landräte nicht politiſch
ſondern rein unparteiiſch im Jntereſſe der Bevölkerung und des
Landes wirken müſſen Gegen unſere Anträge hat man ein
gewandt daß ſie zuviel Geld erforderten Aber die 300 Millionen
werden doch nach und nach wieder einkommen es fann ſich glſo
nur um den Zinsunterſchied von vielleicht 10 Millionen im
Jahr handeln Und die müßte man bei der großen Wichtigkeit der
Sache bewilligen Wir haben noch eine ſtarke en Be
völkerung für die müſſen wir etwas tun Beifall links

Abg Gamp Oblath Freikonſ
Jch glaube ich werde mir Jhren Dank verdienen wenn ich

auf die parteipolitiſchen Aeußerungen des Vorredners nicht ein
gehe Beifall rechts Er hat offene Türen eingerannt denn
alle Parteien ſind für innere Holoniſation Auch wir meinen
daß man dieſe nicht ſo lange aufſchieben darf bis der Zuſtrom
ruſſiſcher Arbeiter verſiegt e überhaupt nicht

renze gegen die Aus
wanderung ſeiner Arbeiter ſperren ernſt gemeint iſt Ru
droht wohl nur damit um bei den künftigen
eine Waffe in der Hand zu haben Daß die igl demokratener Hand zu haben
mit unſerem Ziel möglichſt viele gufriedene und giückiche Zeute

engere c



dem Lande nicht einverſtandenS ihre on geht ja dahin Unzufriedenheit zu r
Wir beabſichtigen mit dem Geſetz nicht den Güterhandel
haupt auszuſchalten wir wollen nur die unerfreulichen Auswüchſe
beſeitigen Eine ſtaatliche Kontrolle der n ehe
iſt um ſo mehr nötig als einige Siedlungsgeſellſchaften wie z V
die Landgeſellſchaft Eigene Scholle die innere Koloniſation
durchaus nicht ſo betreiben wie wir es alle wünſchen Der ganze
Zweck der inneren Koloniſation iſt doch der wirklich leiſtungsfähige
Bauern anzufiedeln

Hierauf wird ein Antrag euf Schluß der Debatte an
genommen

Perſönlich bemerkt Seyda Pole Jch bedaure durch den
Schluß der Debatte verhindert zu ſein darzulegen daß die juriſti
ſchen Deduktionen des Juſtizminiſters unrichtig waren

Abg Weißermel Jch habe durchaus nicht geſagt daß die Land
räte e wirkten ich hab nur in hypothetiſcher Form
geſprochen und alle Landräte auch die nationalliberalen gemeint

Abg Hofer Soz bedauert infolge des Schluſſes der Debatte
die Angriffe gegen Lie Sozialdemokratie nicht zurückweiſen zu dür
fen Der Wunſch des Abg Weißermel die Sozialdemokraten vom
Parlament auszuſchließen iſt alſo tatſächlich ſchon erfolgt

Das Schlußwort zu ſeinem Antrage erhält
Abg Boisly Natl

Mein Antrag wollte nur eine ganz zweifelsfreie Grundlage für
die Beratungen ſchaffen Wir müſſen genaue Nachweiſe über die
Grundſtücksbewegung und die Zunahme und Abnahme der Bevöl
kerung haben Auch müſſen wir wiſſen wie ſich die polniſche Be
völkerung zu der deutſchen ziffernmäßig verhält

Abg Frhr v Zedlitz Freik
beſchränkt ſich in ſeinem Schlußwort darauf zu beantragen daß
alle Anträge derſelben Kommiſſion wie das Geſetz überwieſen

werden

Abg Kindler Vp
betont daß das Geſetz ein Ausnahmegeſetz ſei Die Begründung
des Geſetzes klingt allerdings recht harmlos Eine dem Gemein
wohl entſprechende Verteilung des Grundbeſitzes in großen mitt
leren und kleinen Beſitz erhalten und fördern wollen auch wir
Was aus einem ſolchen Geſetz aber in den Händen der Verwaltung
wird zeigt das Parzellierungsgeſetz von 1904 das auch gegen
loyale Polen ſchikanös angewendet wird Mit rWiderſtande gegen das Geſetz befinden wir uns in guter Geſell
ſchaft die Konſervativen ſind zum Teil auch nicht von dem Geſetz
erbaut Die Provinz Hannover iſt wohl nur deshalb in das
Geſetz hineingekommen weil dort das Kali ein Regal des Grund
beſitzers iſt Wir werden nur für das Geſetz ſtimmen können
wenn es als ganz neues Geſetz aus der Kommiſſion hervorgeht
Geifall links

Die Vorlage ſowie die Anträge gehen an eine Kommiſſion
von 28 Mitgliedern

Erweiterung des Sladkkreiſes Köln
Abg Trimborn Zentr

Eingemeindungen ſind in dieſem Hauſe nicht beltebt es be
ſtehen ſtarke Gegenſtrömungen Wer das verkennt iſt ein leicht
ſinniger Parlamentarier zu dieſen habe ich nie gehört Wir
wollen nicht die Vororte auffreſſen nichts liegt dem einzelnen
Kölner oder der Geſamtheit der Kölner ferner als die Wolfs
natur Heiterkeit Vielleicht wird hier noch mancher Gegner
aus einem Paulus ein Saulus Heiterkeit ich meine natürlich
aus einem Saulus ein Paulus Jch will alle Kraft zuſammen
nehmen die Luſt und auch den Schmerz um dieſes Ziel zu er
reichen Alle Organe der Gemeinde Köln Mülheim und Mer
heim haben ſich für die Eingemeindung ausgeſprochen Jn Mer
heim waren in der entſcheidenden Gemeinderatsſitzung von 38 Mit
gliedern 35 anweſend kommt bei uns ſo etwas vor Heiter
keit Sie waren alle einhellig wann kommt das bei
üns vor Jch geſtehe allerdings daß die Ausſicht ſich civis
Coloniensis nennen zu können etwas Packendes hat
Heiterkeit Bis 1880 war Köln nur linksrheiniſch dann wurde

es mit Hilfe der Staatsregieru auch rechtsrheiniſchWelche Schwierigkeit dieſe Sigenſchaft als Feſtung für Köln

mit ſich bringt will ich Jhnen an dieſem Plane zeigen Redner
breitet einen Plan aus und bemüht ſich vergebens ihn gleichzeitig
hochzuhalten um die Rayonbeſchränkungen zu demonſtrieren Abg
Dr Bredt Freik eilt ihm zu Hilfe und hält den Plan
hoch Nach Beendigung ſeiner Erklärungen ſchüttelt der Redner
ihm die Hand während aus dem Hauſe gerufen wird Er muß
Ehrenbürger von Köln werden Große Heiterkeit
Jede landſchaftliche Anlage jede turmartige Konſtruktion die ſich
etwas zu hoch üher der Erde erhebt etwa hier im Hauſe der
Abg Haſenclever ſtürmiſche Heiterkeit iſt konzeſſionspflichtig

Als wir die Uferbefeſtigungen wegnahmen mußten wir für
bombenſicheren Unterſtand für Camponieren ſorgen und ſo
gar noch die Kanonen bezahlen Daher ſuchte die Stadt
auf der rechten Seite rayonfreies Gebiet zu erwerben Mül
heim ſelbſt hat kein rahonfreies Gebiet Das einzig aus
dehnungsfähige Gebiet hat die Landgemeinde Merheim Mer
heim will verſchlungen werden und einem Weſen das
verſchlungen werden will müſſen Sie doch zugeſtehen daß es be
ſtimmt von wem es verſchlungen werden will Heiterkeit
Mit Mülheim kann Merheim kein exiſtenzfähiges Gemeinweſen
bilden das iſt nur durch eine Eingemeindungin Köln
möglich Für Köln bringt die Eingemeindung von beiden Orten
große finanzielle Laſten Hundert Jahre hat Köln
ſeinen ſchweren Feſtungsgürtel freudig im Intereſſe des Reiches

n nun geben Sie ihm gewiſſermaßen als Jubiläums
gabe die nötige VBewegungsfreiheit wieder Beifall

Hierxauf vertagt das Haus die weitere Beratung auf Mon
tag 11 r außerdem Stats Notgeſetz Novelle
zum Fürſorgegeſetz und Zeinere Etats darunter die ein
maligen und außerordentlichen Ausgaben des Domänen Etats
und des Etats der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe n

Schluß 35 Uhr

ſind ſt ar
über

möglich iſt ein Aufſtand entſteht dann würden dieſe polizeilichen

nete et

Ab Deutſcher Reichstag
238 Sitzung Sonnabend den 21 März
Am Tiſche des Bundesrats Dr Solf Kraetke Lisco

Delbrück
Präſident Dr Kaempf eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 15 Min

und verlieſt ein Telegramm des Kaiſers der für die
freundlichen Glückwünſche des Reichstags beſtens dankt

Das Ekaksnotgeſeh

Da der Etat nicht mehr rechtzeitig feſtgeſtellt werden kann
iſt eine vorläufige Regelung des Reichshaushalts notwendig Die
Vorlage enthäl die erforderlichen Beſtimmungen zur Fortführung
der Geſchäfte in den Monaten April Mai und Juni l1914
Jm weſentlichen handelt es ſich um Neubauten und Neu
anſchaffungen

Das Geſetz wird in erſter Leſung ohne Debatte an
genommen

Der Kolonialekat
Siebenter Tag

Die Ausſprache über den Etat für Südweſtafrika
wird fortgeſetzt

Die Reſolution auf Vergrößerung der Zahl der Ein
geborcnenkommiſſare wird angenommen ebenſo die
Reſolution die den Reichsfanzler auffordert die Unab
hängigkeit der Anwälte in Südweſtafrika durch Rechts
garantien hinſichtlich ihrer Abſetzbarkeit zu ſichern und die einen
geordneten Rechtsgang hinſichtlich der Verpflichtung zur
Zahlung von öffentlichen Abgaben fordert

Die Kommiſſion hat beim Kapitel Landespolizei
Weiße Hilfskräfte von dem Poſten von 2 Millionen Mark

200 000 Mark abgeſetzt

Staatsſekretär Dr Solf
Die Schutztruppen in unſeren großen Schutzgebieten haben

die Aufgabe den Landfrieden gegen gewaltſame
Störungen im Jnneren zu ſchützen Aus dieſer Aufgabe hat
man mehrfach geſchloſſen daß die Schutztruppe eigentlich nichts
weiter als polizeilichen Zweck haßhe Für Südweſtafrika muß ich
betonen daß die Aufgabe der Schutztruppe einen ganz anderen
Zweck hat Sie iſt 2000 Mann ſtark Dieſe 2000 Mann find über
das ganze Land das 12 mal ſo groß iſt wie Deutſchland verteilt
und zwar in ſo kleinen Abteilungen daß eine Abkommandierung
von Soldaten aus den Verbänden den Verzicht auf die
Schlagferi c gkeit bedeuten würde Man ſtelle ſich vor wie
es ausſehen würde wenn wir die Schutztruppe tatſächlich polizeilich
verwendeten Wir müßten ſie aus den Verbänden herausnehmen
und in kleinſten Poſten über das ganze Schutzgebiet verteilen Wenn
nun was nicht wahrſcheinlich aber doch bei Eingeborenen immer

Funktionen einfach aufhören und die ſtaatliche Aufſicht würde weg
fallen Deshalb müſſen wir Wert darauf legen daß neben der
Schutztruppe noch eine Polizeitruppe in Südweſtafrika iſt Jn
welcher Form die Polizeitruppe nun organiſiert werden ſoll laſſe
ich dahingeſtellt Die Ausgaben werden allerdings hoch ſein Nach
einem Gutachten des Gouverneurs ſind 500 Mann abſolut er
forderlich Weniger aufzuſtellen hält er für ausgeſchloſſen Jch
halte es für meine Pflicht Sie darauf hinzuweiſen daß Sie noch
einmal prüfen ob Sie die Verantwortung für die Streichung
übernehmen können Der Gouverneur lehnt ſie ab Möglicher
weiſe werden Sie mit einer Streichung Tatſachen ſchaffen die für
die Zukunft Südweſtafrikas ſehr unangenehme
Folgen haben können

Abg Ledebour Soz
Eine Polizeitruppe von 450 Mann genügt vollkommen Man

braucht nicht mit Maſchinengewehren hinter einem geſtohlenen
Kalb herlaufen Heiterkeit Wir bleiben bei der Streichung

Die Streichung wird aufrechterhalten
Die Reſolution wonach das Reich von den Koſten

der Schutztruppe und der Landespolizei 24 und das Schutz
gebiet 16 tragen ſoll wird angenommen ebenſo die Reſolution
wonach den Schutztruppen die Möglichkeit gegeben werden ſoll
ihren eigenen Bedarf an Verpflegungsmitteln tun
lichſt auf fiskaliſchem Boden zu erzeugen

Angenommen werden die Reſolutionen die weitere
Arbeiterſchutzbe ſtimmungen verlangen Auch das
Verbot der Beſiedelung des Ambolaindes durch
Weiße wird aufrechterhalten Ebenfalls angenommen wird
eine Reſolution die die bergrechtlichen Verhält
niſſe im Norden des ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiets ſo
regeln will daß eine ungeſtörte und ſachgemäße Erſchließung
des Landes ſich vollziehen kann

Damit iſt der Etat für Südweſtafrika erledigt
Jm Anſchluß daran folgt die erſte Leſung eines bon der

Budgetkommiſſion ausgearbeiteten Geſetzentwurfs der bei
Bahnbauten ganz allgemein die Anlieger das ſind vor allem
die Konzeſſionsgeſellſchaften nach Maßgabe ihres
Intereſſes zu den Koſten heranziehen will

Abg Waldſtein Vp
Der Staatsſekretär hat ſich nicht auf den Boden des

Geſetzentwurfs geſtellt Er möchte ihn lieber in Form einer
Reſolution entgegennehmen Dieſem Wunſche ſind die Kon
ſervativen gefolgt und ſie haben eine entſprechende Reſolution ein
gebracht Es ſcheint auch tatſächlich zuweitzugehen die Anlieger
ausnahmslos zu allen Verkehrsanlagen heranzuziehen Hof
fentlich kommt bis zur zweiten Leſung eine Verſtändigung zu
ſtande

Abg Graf Weſtarp Konſ
Mit dem Grundgedanken des Geſetzentwurfs find wir ein

verſtanden Aber wir fürchten die Tragweite dieſes Geſetzes
Darum ſchlagen wir nur eine Reſolution vor

Abg Ledebour Soz
bedauert daß die Abgeordneten Waldſtein und Weſtarp die Wir
kung des Geſetzentwurfs abſchwächen wollen Wenn irgend etwas

erreicht werden ſol ſo muß der Geſetzentwurf in ſeiner j igen
Form angenommen werden Er iſt ein Ausläufer des ang
jährigen Kampfes den wir gegen den Unfug der Land
geſellſchaften führen Am liebſten hätten wir dieſen
Geſellſchaften den ganzen Raub abgenommen

Abg Erzberger Zentr
Für den Reichstag handelt es ſich nur darum Will er den

Kampf gegen die Konzeſſionsgeſellſchaften fortſetzen oder nicht
Will er das Land auch weiterhin an ſechs große Geſellſchaften
ausliefern Das vorliegende Geſetz iſt nichts Neues Es iſt
wörtlich ab geſchrieben aus einem Schutzgebietsgeſeh
von 1908 nur mit einer zeitgemäßen Ergänzung Jch verſtehe
die Bedenken nicht Graf Weſtarp will alles dem Bundesrat
überlaſſen Sind wir denn ſchon ſolche Mummelgreiſe
daß wir nicht mal ſo ein Geſetz abſchreiben können Herr Wald
ſtein will das Geſetz abſchwächen Das werden wir unter keinen
Umſtänden zugeben

Abg Waldſtein Vp
Das Geſetz bezieht ſich auch auf die kleinſte Aenderung der

Verkehrsverhältniſſe Da wird es nicht immer durchführbar ſein

Abg Keinath Natl
Wenn die jetzige Form des Geſetzes noch Bedenken erregk fo

kann bis zur zweiten Leſung eine Verbeſſerung erfolgen Wir
ſollten jetzt aber dem Geſetze zuſtimmen

Damit iſt das Geſetz in erſter Leſung erledigt
Ueber die Reſolution Weſtarp wird bei der zweiten Leſung

abgeſtimmt werden
Der Nachtrag zum Etat der Schußzgebiete wird ange

nommen

Pelilionen

Der Zentralverband deutſcher Bäcker Jnnun
en Germania führte in einer Petition Beſchwerde darüberdaß die Arbeitgeber von der ſozialdemokratiſchen Ar

beiterſchaft durch Terrorismus immer fer be
drängt werden

Die Kommiſſion beantragt Uebergang zur Tages
ordnung

Ein Antrag Jrl Zentr verlangt Ueberweiſung alg
Material

Abg Brey Soz
Die deutſche Gewerkſchaftsbewegung hat niemals Wie behaup

tet wird Sabotage getrieben Wir bedienen uns nur einwand
freier Mittel Hinſichtlich des Koalitionsrechts find die Arbeiter
ſtark benachteiligt gegenüber den Unternehmern Dieſe üben
Rechtsverletzung und Terrorismus Die bürgerliche Preſſe be
teiligt ſich daran mit einer ſhſtematiſchen Arbeiterhetze Gerade
die Bäckerinnung Germanig übt einen Wirtſchaftsterrorismus ohne
Gleichen aus

Abg Jrl Zentr
Wenn bei jeder Petition ſo allgemeine Ausführungen gemacht

würden ſo würden wir niemals ihren eigentlichen Gegenſtand be
ſprechen können Lebh Sehr richtig rechts und im Zentrum
Die in Rede ſtehende Petition bringt eigentlich nichts Neues Wir
können feſtſtellen daß tatſächlich von den Sozialdemokraten
Terrorismus gegen das Handwerk geübt wird Faſt täglich kann
man in den Zeitungen das beſtätigt finden Auch von Tarif
ämtern in denen doch Arbeiter ſitzen ſind häufig genug Fälle von
ſogialdemokratiſchem Terrorismus feſtgeſtellt worden Den Tarif
ämtern kann man doch nicht Klaſſenjuſtiz vorwerfen Das Wachs
tum der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften iſt nur auf dieſe
Terrorismus zurückzuführen Lauter Widerſpruch b d Sog

Abg Giesberts Zentr
Solange der ſozialdemokratiſche Parteidorſtand und Bie Ge

werkſchaftsführer ſich nicht e gegen den Terrorismus
wenden ſolange glauben wir nicht da Herren ernſtlich den
Terrorismus mißbilligen Eine Aenderung der Ge halte ich
nicht für notwendig es genügt die beſtehenden etze richtig
anzuwenden

Abg Dr v Graefe Konſ
Jch bedauere lebhaft daß die Erledigung der Pekikionen

durch lange Erörterungen allgemeiner Natur die größtenteils
ſchon bei anderen Gelegenheiten vorgekommen ſind verzögert
wird Den Antrag des Abg Jrl deſſen Ausführungen wir zu
ſtimmen werden wir annehmen

Abg Brey Soz
Die konſervative Partei hat die Handhabung des politiſchen

Terrorismus zu einer wahren Kunſtfertigkeit entwickelt Und
jetzt entrüſtet ſie ſich über den Terrorismus Die Arbeiterführer
des Zentrums ſollten hier nicht Fälle von Terrorismus anführen
und uns zwingen mit Gegenbeweiſen aufzuwarten Mir juckt
es in den Fingern und zuckt es in den Zähnen aber ich will
mich beherrſchen um nicht den arbeiterfeindlichen Gruppen
Material in die Hände zu liefern Wer da weiß wie tolerant
Graf Oppersdorff vom Zentrum behandelt wird der lacht wenn
das Zentrum der Toleranz das Wort redet Die gelben Werk
vereine üben ganz ungeniert Terrorismus und ſchreiben ſogar
in die Zeugniſſe als Entlaſſungsgrund die Weigerung des Bei
tritts zu den Werkvereinen hinein

Abg Giesberts Zentr
Sie haben doch angefangen Sie haben üns verfolgk vom

Tage unſerer Begründung an Sie wollen die Partei der Freiheit
ſein Sie treiben den tollſten Terrorismus Lärm der Soz

et Ab ſtimmungen werden bis zum Dienstag aus
geſetzt

Das Haus vertagt ſich
Montag 2 Uhr Kleine Vorlagen Etatsnokgeſetz Rechnungs

ſachen Nachtragsetat Reichsſchatzamt
Schluß 65 Uhr

Vermiſchtes
Der neue Erſte Bürgermeiſter von Heidelberg Bei der Wahl

eines Erſten Bürgermeiſters der Stadt Heidelberg wurde der bis
herige Zweite Bürgermeiſter Wielandt mit 72 von 116 ab
gegebenen Stimmen gewählt Es iſt das erſtemal daß in Heidel
berg ein Bürgermeiſter gegen die bisherige nationalliberale Rat
hausmehrheit gewählt worden iſt

Die erſten bayeriſchen Königsmarken ſind am Freitag den
Münchener Zeitungen zur Ausſtellung in ihren Schaukäſten zu
geſtellt worden Die Marken finden allgemeinen Beifall

Deutſche Kriegsluftſchiffe für die Schweiz Die Bundesregie
rung hat den Bau eines Kriegsluftſchiffes für die ſchweize
riſche Armee nach Deutſchland vergeben An Stelle des zuerſt

ren Ankaufes eines zweiten Luftkreuzers wurde der
airge von 16 Flugzeugen für das ſchweizeriſche Heer be

en

Nebelblitz Auf dem Tübinger Marktplatz iſt Freitag
abend ein Nebelblitz beobachtet worden der eine gewaltige
Naturerſcheinung im Gefolge hatte Der Blitz war von einem
geradezu furchtbarem Krachen begleitet Kurze Zeit ſpäter
war der Himmel wieder ſternenklar

Gn eſuch des Bankdirektors Ohm Für den verur
teilten Bankdirektor Julius Ohm iſt ein Gnadengeſuch an den
Kaiſer in Vorbereitung Eine Anzahl See Dortmunds

auswärtige Perſonen haben das Geſuch mit ihrem
Namen unterzeichnet

Einb im Rittnerhornhaus des öſterreichiſchen TouriſtenUvbe einer Meldung aus Bozen iſt das große Ritter

hornhaus des öſterreichiſchen Touriſtenklubs von unbekannten
gar erbrochen und ausgeraubt worden Einzelheiten fehlen
noch

Der ungetreue und verliebte Pater Der 32 Jahre alte Pater
Friedrich der Verwalter des Paſſioniſtenkloſters auf dem Hügel
Coelius zu Rom iſt mit der Kaſſe des Kloſters entflohen Die
Kaſſe enthielt 75 000 Franks Mit ihm iſt ein ſchönes Mädchen
das er im Hauſe eines Freundes kennen lernte geflüchtet Sie
liebten ſich beide ſchon lange und hatten den Plan gefaßt zu
ſammen ins Ausland zu reiſen Die nötigen Mittel hatte die
Kloſterkaſſe zu liefern Man glaubt daß ſie nach Südamerika
gegangen ſind

Verhaftung von franzöſiſchen Geſtellungspflichtigen Jn
Nevers ſind fünf Geſtellungspflichtige verhaftet worden die in
einem Figker durch die Stadt fuhren und beim Anblick eines

r ſchrien Nieder mit den drei Jahren Nieder mit der
ee

Für 30 090 Kronen Pretioſen geraubt Jn Pilſen brachen
Diebe durch die Mauer eines Nebenhauſes in das Juwelenlager
von Burſik ein und raubten für 30 000 Kronen Pretioſen

Muyſteriöſe Epidemie in einem Tiroler Dorfe Jn dem Orte
Poccacchio bei Rovereto iſt eine rätſelhafte Epidemie ausge
brochen Faſt zu gleicher Zeit wurden 20 Perſonen von dieſer
myſteriöſen Krankheit ergriffen Sie äußert ſich darin daß die
Erkrankten ſchwarze Flecke aufweiſen und ſtarkes Fieber haben
Vier junge Leute ſind bereits geſtorben Es konnte bisher nur feſt
geſtellt werden daß es ſich um keine Vergiftungserſcheinungen
ſondern um eine Jnfektionskrankheit handelt

Dänemarks geſunde Schweine Nach der amtlichen
Statiſtik ſo wird uns aus Kopenhagen geſchrieben ſind inden letzten drei Jahren in der däniſchen 8 m ſ

auptſtadt im gan

zen 599 903 Schweine geſchlachtet und auf Trichinen hin
unterſucht worden Ein überaus günſtiges Zeugnis für die
Geſundheit der däniſchen Schweine iſt es daß von dieſen
beinahe 600 000 Tieren nur 17 trichinös waren Da die
Unterſuchung insgeſamt 300 000 Kronen alſo etwa 330 000
Mark erforderte ſo hat die Entdeckung jedes trichinöſen
Schweines Dänemark ungefähr 20 000 Mark gekoſtet

Neues vom Kaiſer der Sahara Jacques Lebaudy
der Kaiſer der Sahara macht wieder einmal von ſich reden
Er hat von der Carnegie Truſt Company die Herausgabe
einer Anzahl Wertpapiere zu verlangen weigert ſich aber
der Geſellſchaft für die Herausgabe der Papiere eine Quit
tung auszuſtellen Als Kaiſer der Sahara glaubt er ſich
hierzu nicht verpflichtet Da aber die Carnegie Geſellſchaft
die Papiere nur gegen Quittung hergeben will ſo hat ſi
Lebaudy jetzt durch einen Rechtsanwalt an den oberſten
Gerichtshof der Vereinigten Staaten gewandt um die Her
ausgabe der Wertpapiere zu erzwingen

Veran wortlich für den politiſchen Teil Siegfried 2für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw Mar ter
Feuchtwanger für Ausland u letzte Nachrichten Dr K gr
Baer für den Anzeigenteil Albert Barth Druck und Ver
lag von Otto Hendel Sämtlich in Halle Zuſchriften r
die Redaktion Verichte Einſendungen uſw ſind ſteis an die
Redaktion ver Saale Zeitung nicht an die Adreſſe einzelne

Redakteure zu richten
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